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^ Der Krieg.

^ ><hießung Delgraös.
österreichischen Geschütze sind ver¬

ladt und Festung Belgrad ge¬
steht diese unter dem Feuer,

östcrreichisch-ungarischeir Seite aus-
" und Festungskanonen i

Ncbcr dieses
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ft fuhr mit drei Schleppschiffen,
"nan -Monitoren „Donau ", „Temes"

^ nacht die Save aufwärts . Es wurde"tiU[,'| t
i|SSb vmn serbischen Ufer beschossen, wobei

:'n abgegeben wurden . Daraus erwider-
■°te t . ict  Vas Feuer . Auch die Geschütze der

den Laudonschanzcn aufgestellten
„ , an  dem Feuer teil . Ein Teil der Fc-

|J ^ ®t0nn, '" ohrere militärische Gebäude wurden
sthr tup C1,er  beschädigt . Die Kanonade dauerte

:^ t>t ^ Die serbischen Truppen wurden auf
- >, b>e tz-s ^^ vad zurückgezogen . Vorher hatten
s"Ä ^ .Si Vonbahnbrücke über die Save gesprengt.

v'cnkonstruktion hängt herab . Bei der
en n b‘e serbischen Truppen große Verluste

er . , Auf österreichischer Seite wurde
?4te 5fin(je *Cr  verwundet . Morgens um sieben

b°i Bela^ '

Bombardement.
??». k- "'»s In der heutigen Nacht begannen
%i, tviix i +ôudonschanze wieder ihr dumpfes

Ah,dy,, ' stützt das bei Belgrad gelegene serbische
Ad-.stll beschossen. Ein Donaumonitor
stkiijst'vrtc vwcrscrn die Belgrader Festung nnd
StO ^ e U. V' cbriicle. Vom serbischen Ufer sind

riiiŜ i, D>,»/ ^ i^ üssc zu hören . Belgrad selbst
"Se a,. -̂ «Nkel. soaar disogar die Ufcrbclcuchtun 'g ist seit

- ' worden.
Ä !"- 'steinen Kriegsinscl " .

^ 9 " bcn gestrigen Gefechten hieltei,,. . Infanterie brillant , i
born-arische Kompagnie ans

st 'dLftöners «9cJrtcu  Kriegsinsel . -
« >vnrd. "kvesctzt . Als die ^
i 'nZ -hrtc 7 ' lnelt d
?S > >* a''st? l»sPkV

Mehr als 24
der Burma,

dem heftigen
Truppe gestern

der Brigadekommandeur an
Ansprache , worin er ihren Mut

Gelobte. Die Mannschaft marschierte
eilt «n Quartiere . Bei der Savc-

Kvrporal und d:ci Infanteristen in
br̂ . ' verade ^ ber kleinen Kriegsinsel

(h tttbj ^ vrch das heftige Feur von serbi-
vt »^ üen Korporal schwer verwundet , die
V ' eih*1"n nr ? vrauf ins Wasser und wateten im
-IS 2 Ein Scmlincr Zivilist namens
S >>.Ah»e »ststNnetcr Schwimmer , schwamm dem

^ ^ anJ U^ nb  brachte ihn mit dem verwun-
der Beschießung.

' hier ^ vli . Ucber die Beschießung Bel-

bereit ^ Wen " n *en- oor:  ~ ctT "' "
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i' Ab r» l| !1. und Belgrad voraus . Der Kampf

* äitv mststschcn Ufer ein ungarisches Schiff,
°"i.or: ," . 0 führen wollte , beschossen wurde.
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SkWS dj, fZauncn hierauf das Feuer gegen
fivtfeth u- M ^ v'-ben die Brücke bis zum ersten
s|A? Sb, ^ le„äj ' Lrad̂ war finster , wurde aber mit

y
;F

gestern nacht Vorposten-

K 'LS JJ tbe bon\ Das Feuer begann vom Fort
\t; 5ĉiut 0vcn ij bcn anderen Forts ausgenommen.
iSH, «? e>n i! Kanonenschüsse abgegeben , und es

ö Uhr wurde das Geschiitzfeuer.'s
lA '>oZi.bwi D.

von den Serben aber nur schwach
vnaumonitore „Temes ". „Bodrog"ip>>w , »iib„>.4 - »»'" vncrore „Lernrs , „-ovvru,,

tC iflTabV f,;? >ich dem Kalimcgdan (der Zi.
istiii S,, ? »r . st - aus einen Kilometer . Ans Bcl-
■■Vĥ UhV-iPlnff1 Kanonenschuß abgcscncrt . Das
ftMÜSli ' !!!' ' - °i" e Schule , das Finanzamt

t» „. . Wurden besonders zerschossen. Die
Stto ' n.'

^sprer >gte Brücke konnte die Fuß-7 »kU nmiue luiuuc int
• v^ cnî t. ij.. Zwei österreichisch-ungarische Ofsi-

w »leisten serbischen Geschosse fielen
8l>
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^iftlH ^ "wbardement von Belgrad cingc-

Aus Nisch sind hier Nachrichten
nent von Belgrad cingc-

- r» ^ astlreiche Bomben in verschiedene
Ätc>st.. ?wei Granaten schlugen in das Lv-
'bitirl „ stst" bas Grand Hotel . Die Franzö-

"d Viele andere Gebäude sind be-

Dic Besetzung Belgrads durch die Oesterreicher.
— Budapest , 30. Juli . Nach einer in den Straßen

angeschlagenen Kundgebung sind bei der Einnahme Bel¬
grads 2 Oberleutnants des Infanterie -Regimentes 68
leicht verletzt worden . Als Erste betraten das 68. und das
44.  Infanterie -Regiment serbischen Boden . Die Belgrader
Bevölkerung war bis auf 30—40 000 Mann geflüchtet.
Von Amtspersonen war nur der Bürgermeister zugegen,
der dem die einmarschiercnden Truppen befehligenden
Oberstleutnant Leben und Vermögen der in der Stadt ge¬
bliebenen friedlichen Bevölkerung anempfahl . Der
Oberstleutnant antwortete : Keinem friedlichen Bürger
werde ein Haar gekrümmt werden . Bis mittags hatten
die Truppen alle wichtigen Punkte der Stadt besetzt, wor¬
auf die Wirksamkeit der österreichisch-ungarischen Kriegs-
gesetze aus Belgrad ausgedehnt wurde.

Kaiser Franz Josephs Ankunft in Wien.
— Wien , 30. Juli . Zum zweitenmal in diesem Jahre

hat der Kaiser seinen Aufenthalt in Ischl unterbrochen,
um in die Residenz zurückzukehren . Die Nachricht von der
Ankunft des Monarchen hat in der Stadt unbeschreiblichen
Jubel hervorgerusen . Allenthalben wurden Vorberei¬
tungen getroffen , die dem Herrscher Zeugnis ablcgen sollen
von der glühenden Liebe , dem hohen Patriotismus und
der hinreißenden Begeisterung der Wiener Bevölkerung.
In musterhafter Ordnung und Ruhe harrten die Massen
der Ankunft des Monarchen . Mittags langte der Hofzug
mit dem Kaiser und dem Thronfolger in Wien an . Der
Kaiser begab sich alsbald nach Schönbrunn . Die Be¬
grüßung des greisen Monarchen durch die Wiener , von
denen sich Hunderttausende an der Eiufahrtstraße einge-
funden hatten , gestaltete sich zu einer einzigartigen und
überwältigenden Kundgebung der Herrscher - und Vater¬
landsliebe. *

ftuf  öes Messers Schneide.
Wir haben »ns mit Riesenschritten der Krisis ge¬

nähert . Die friedlichen Meldungen , die am Mittwoch vor-
und nachmittag aus Rußland noch eintrafen , ließen Aus¬
sicht offen , daß die europäische Gefahr sich wahrscheinlich
noch einmal abwcndcn werde . Die Nachrichten dagegen,
die am Mitttvoch abend und am Donnerstag bekannt
wurden , zeigen an , daß cs ernster , viel ernster
aussieht , als man gedacht hatte . Rußland hat die Mobil¬
machung der Truppen in den Militärdistrikten von Kiew,
Odessa , Moskau nnd Kasan befohlen , von denen jeder vier
Armeekorps umfaßt . Diese 16 Korps sind auf die Stärke
von 32 Armeekorps gebracht worden . Hieraus geht her¬
vor , daß Rußland nicht nur vorbereitende Maßnahmen
zur Mobilmachung trifft , sondern bereits Reserven ein-
zicht , denn nur so können die 16 ruffischen Armeekorps ver¬
doppelt werden . Auch die weitere Nachrichten , die vor¬
liegen , lassen die erkennen , daß die Entscheidung darüber,
ob der Krieg Oesterreichs gegen Serbien durch Rußlands
Eingreifen ein Krieg we den wird , der fast ganz Europa
umfassen wird , auf des Messers Schneide steht.

Russische Maßnahmen an ver deutschen Grenze.
— Berlin . 30. Juli . Wie der „Telegraphcn -Union"

von der russischen Grenze gemeldet wird , ist die Eisen-
bahnürücke bei Wirballcn durch russisches Militär mit
Minen belegt worden . In der Umgebung von Wirballen
liegen jetzt gegen 60 000 Mann Militär , um die Rückver«
bindung aufrecht zu erhalten . Dem Vernehmen nach ist
auch für een Militärbezirk von Libau der Mobilmachungs¬
befehl angeordnet worden.

Wirballen ist russische Zollstation an der deutsch-
russischen Grenze.

— Ostrowo . 30. Juli . Nach hier aus dem russischen
Grenzgebiet angelangteu Meldungen erhielten die dor¬
tigen Militärbehörden gestern nachmittag drei Uhr die
drahtliche Aufforderung : Das gesamte militärische Auf¬
gebot an der Grenze in Bereitschaft zu halten und vorläu¬
fig die hauptsächlichsten Brücken und die nach Deutschland
führenden Wege zu bewachen . Die Familien der Offi¬
ziere und Mannschaften packen bereits ihre Habseligkeiten
nnd begeben sich in die ihnen angewiesenen Wohnsitze im
Inneren des Landes.

Die ivafscnstarrcnde ruffische Grenze.
— Pieschen , 30. Juli . In Kalisch wurde heute um

Mitternacht rer Mobilmachungsbefehl ausgegcben , um
gleich darauf zurückgezogen zu werden . Ein russisches
Zchutzcnrcgimcnt ist neu in Kalisch eingetroffen und hat
sich sofort ans Vorposten an die deutsche Grenze begeben.
Gendarmen zu Fuß und zu Pferde halten die ganze Grenze
gesperrt . Man sieht von preußischem Gebiet aus genau
die russischen Vorbereitungen , während sich auf deutscher
Seite noch nichts regt.

Weitere Nachrichten von russischen Rüstungen^

14 . Jahrgang.
— Petersburg , 30. Juli . Die Umgegend ver paupr-

stadt gleicht einem Heerlager . Die Truppen des Peters¬
burger Militärbezirks , die östlich von Petersburg statio¬
niert sind, sind bereits hier eingctroffen . Aus Kiew wird
gemeldet , daß die Mobilisation des Kicwer Militärbezirks
im vollen Gange ist.

— Warschau , 30. Juli . Gestern nacht passierte von
Wilna kommend eine Artillerie -Division den Bahnhof
und ging auf der Warschau -Wiener Bahn weiter nach
Sosnovice . Alle Offiziere und alle Verwaltungsbeamten
sind von ihrem Urlaub zurückgernsen worden . Pässe nach
dem Ausland werden überhaupt nicht mehr verabfolgt.

*

Der „verhaftete " serbische Atientats -Major.
Der serbische Major Voio Janlovitsch , dessen Verhaf¬

tung in der österreichischen Note verlangt wurde und die
Serbien zngcsagt hat . soll nach Odessa entflohen sein. Die
serbische Regierung hat bekanntlich in ihrer Antwortnote
erklärt daß sie noch am Abend des Tages , an dem ihr die
Note zugestellt wurde , seine Verhaftung verfügt habe.

Sicherhcitsmaßregcln Englands.
— London , 30. Juli . Hier wird offiziell angckündigt,

daß die Militärbehörden keine Maßregeln im Charakter
einer Mobilisierung c.greisen , sondern es seien lediglich
Vorsichtsmaßregeln für die Verteidigung getroffen wor¬
den , sowohl für das Landheer wie für die Flotte . Die
erste Flotte unter Admiral Callaghan , die seit vorigem
Donnerstag in der Reede von Portland gelegen hat , fuhr
gestern vormittaa ab . Das Zerstörergeschwader , das seit
einiger Zeit die irländische Küste abpatrouillierte . um den
Wasscnschmuggcl zu verhindern , wurde zurückgezogen.
Gewaltige Truppenbewegungen von militärischen Mit-
telpunlten aus . die hier Aufsehen erregten , seien nur als
Vorsichtsmaßregeln erfolgt . * - i

Der Ernst öer Situation.
Der durch seine Beziehungen zum Auswärtigen Amt

stets sehr gut unterrichtete Berliner Lokal -Anzeiger schreibt
in seiner Donnerstag -Abend -Ausgabe über die diploma¬
tische Lage:

„Die allgemeine Lage ist heute entschieden ernster ge¬
worden , seitdem die auffallenden militärischen Rüstungen
an der Südwestgrenze Rußlands die Arbeit der europäik-
scheir Diplomatie aufs höchste erschweren , wenn nicht gar
illusorisch machen . Wenn auch von einer vollkommenen
russischen Mobilisation im technischen Sinne zurzeit noch
nicht gesprochen werden kann und die englische Meldung
von der Verwandlung von 16 Armeekorps in 32 mit größ¬
ter Vorsicht auszunehmen ist, so bedeuten die Vorkehrungen
der russischen Armceleitung doch immerhin schon die Vor¬
bereitung für eine später durchzuführende Mobilmachung.
Es liegt nahe , daß die von dieser bedrohlichen Haltung
des Zarenreiches am meisten betroffenen Staaten den Zeit¬
punkt für gekommen erachten , sich mit einer Anfrage nach
Petersburg über den Zweck dieser militärischen Maß¬
nahme zu wenden . Ja , cs wurde bereits behauptet , ein
solcher Schritt sei inzwischen beim Petersburger Kabinett
erfolgt , was uns an hiesigen Stellen , die darüber unter¬
richtet sein müßten , allerdings als nicht zutreffend bezeich¬
net wird . Aber man geht wohl nicht fehl in der Annahme,
daß eine solche Demarche bei der russischen Regierung nicht
mehr lange auf sich warten lassen wird . Sie erscheint aber
auch selbstverständlich , da die Frage , gegen wen die auf-
fallenven Rüstungen Rußlands , das weder von Oester¬
reich-Ungarn noch von Deutschland bedroht wird , gerich¬
tet sind , gestellt werden muß . Für eben so selbstverständ¬
lich halten wir es aber auch, daß Deutschland seine Gegcn-
ncatzregeln augenblicklich trifft , um in Petersburg endlich
zu verstehen zu geben , daß man hier nicht geneigt ist dieses
fortgcscüte Rasseln mit dem Säbel gleichgültig hinzuneh-
men . Die drohende Geste, die Rußland seit einigen Tagen
zur Schau trägt , steht zu der von der russischen Diploma¬
tie abgegebenen Erklärung , sie sei zu weiteren Verhand¬
lungen ' bereit , in krassem Gegensatz . Nur eine klare
Sprache Deutschlands vermag hier vielleickst noch in letzter
Stunde das drohende Unheil von Europa abzulenken , und
darum glauben wir , daß die nächsten 34 Stunden Entschei-
dungcn von ungeheurer Bedeutung bringen werden ."

Daß unsere leitenden Stellen auf dem Posten sind,
steht außer jedem Zweifel . In Berlin kursierten bereits
am Vormittag und Nachmittag Gerüchte von der Mobil¬
machung des deutschen Heeres und der deutschen Flotte.
Diese Gerüchte fanden Verstärkung durch ein Extrablatt
oes Verl . Lok.-Anz ., das die Mobilmachung ankündigte.
In einem zweiten Extrablatt wurde aber diese Meldung
als unrichtig bezeichnet Militärische Vorbereitungen ha¬
ben aber schon begonnen . Urlaubsbcwilligungen werden
nicht mehr erteilt , in den Potsdamer Regimentern wird
nicht einmal mehr Stadturlaub gewährt . Die Manöver
des Gardekorps . Die vom 18. August bis 2. September
stattfindcn sollten , sind bis auf weiteres abgesagt . Beim
Reichskanzler fand am Donnerstag mittag eine Beratung'



>des Staatsministerimns statt. Ueb'er wichtige Beschlüsse,
die dort etwa gefaßt worden sind, verlautet noch nichts.
Seien wir aber auf das Ernsteste gefaßt ! Wenn Rußland
das Unglaubliche wahr machen wird , der Nation der Kö¬
nigs - und Fürstenmörder einen Rückhalt zu gewähren,
dann wird es sich auch dessen bewußt sein, daß Deutsch¬
land mit deutscher Treue seinen Bündnispflichten Nach¬
kommen wird , daß unser Volk wie ein Mann stehen wird,
im Osten wie im Westen, und der deutsche Soldat fechten
wird , wie seine Väter einst das Schwert zu führen wußten.

Eine Anfrage Deutschlands an Rußland. — Antwort
binnen 24 Stunden . .

— Berlin , 30. Juli . Die „Deutsche Tageszeitung"
bringt folgende schwerwiegende Meldung : Von einer
Seite , die wir für absolut zuverlässig halten dürfen , er¬
fahren wir , daß angesichts der schweren wirtschaftlichen
Schädigungen , die unser gesamtes Wirtschaftsleben durch
die fortwährenden bedrohlichen Gerüchte über russische
Kriegsvorbereitungen erfährt , und die besonders durch
die heute morgen mitgeteilte Reutermeldung von einer
Mobtlisierung in Süd - und Südwest -Rußland noch bedeu¬
tend an Wahrscheinlichkeitgewonnen haben, und die des¬
halb geradezu eine Bedrohung unseres gesamten Wirt¬
schaftslebens bedeuten — die deutsche Regierung nunmehr
eine Anfrage an die russische Regierung gerichtet hat, ihr
binnen 24 Stunden Aufklärung zu geben, ob es wahr sei,
daß derartige Rüstungen stattfinden, und was diese Rü¬
stungen zu bedeuten haben.

Die Beziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn und
Rußland abgebrochen?

— Berlin , 30. Juli . (6  Uhr abends .) Hier schwirren
Gerüchte herum, die wir deshalb wiedergeben, weil sie
uns aus sehr zuverlässiger Quelle zu stammen scheinen,
daß der Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Oesterreich-Ungarn und Rußland bereits eine vollzogene
Tatsache ist.

Politische Rundschau.
A , . . --- Berlin . 30. Julr.

— Die Kronprinzessin  ist aus Gelbensande in
Potsdam eingetroffen.

— Der König von Sachsen  ist mit seinen Kin¬
dern aus Tirol wieder in Dresden eingelroffen.*

: : Tie Abhaltung des .Katholikentages in Münster
in Frage gestellt . Tie Abhaltung der diesjährigen Ge¬
neralversammlung der Katholiken Deutschlands in
Münster i . W. wird durch die bedrohliche politische
Lage sehr in Frage gestellt . Wie wir erfahren , wird
die Entscheidung darüber seitens des Generalkomitees
in den nächsten Tagen fallen.

: : Eine Kundgebung der nationalen Angestellten
und Arbeiter . Ter Ausschuß des Deutschen Arbeiter-
kongresses, in dem die christlich-nationalen Gewerk¬
schaften, evangelischen und katholischen Arbeitervereine,
deutschnationale Handlungsgehilfen - und Staatsange¬
stelltenverbände mit zusammen 1'/« Millionen Mit¬
glieder vereinigt sind , veröffentlicht folgende Kund¬
gebung :

„Einig mit allen nationalgesinnten Volksge¬
nossen in dem Wunsche nach Erhaltung des Frie^
dens , soweit dies mit der Ehre des Deutschen Reiches
und seiner Bündnispflicht vereinbar ist, erhebt der
Ausschuß des Deutschen Arbeiterkongresses Einspruch
gegen die von sozialdemokratischer Seite veranstal-

reten Kunogevungen . Trefe wnnen rm musiarwe
den Eindruck erwecken, als sei die deutsche Nation
im Falle kriegerft '■-r  Verwickelungen nicht einig und
geschlossen. Darin liegt eine Gefährdung des Frie --
dens . Das sozialdemokratische Gebaren entspringt
einem Agitationsbedürfnisse , das geeignet ist, bei
den Anhängern jener politischen Gruppe einen tö¬
richten Machtdünkel zu erwecken, der in keinem Ver¬
hältnisse zu dem geringen Einflüsse der Sozialdemo¬
kratie im deutschen Volksleben steht, oessen Folgen
aber für die Nation und für die Arbeiter bedenklich
sein können . Ter Ausschuß des Deutschen Arbeiter¬
kongresses stellt fest, daß die große Mehrheit der
deutschen Arbeiter und Angestellten mit den so¬
zialdemokratischen Treibereien nichts gemeur hat , sie
vielmehr entschieden verurteilt . Tie deutschen Ar¬
beiter und Angestellten stehen in Fragen der Ehre
und der Verteidigung des Vaterlandes mit ven na¬
tional gesinnten Volksgenossen aller Stände zu¬
sammen ."

: : Ter Post - und Eisenbahnverkehr nach Lester-
rcich-Nngarn hat bisher geringe Störungen
erfahren . Postpakete , Telegramme sowie Briefe können
nach wie vor sowohl nach Oesterreich als auch nach!
Ungarn aufgeliefert werden . Tie Zustellung der Sen¬
dungen erfolgt allerdings , insbesondere nach Böhmen
und Ungar, :, mit einiger Verzögerung , namentlich
treffen Telegramme infolge des starken Verkehrs mit
bedeutenden , etwa vierstündigen Verspätungen am Be¬
stimmungsorte ein . Ter Eisenbahnverkehr dagegen ist
infolge der Kriegswirren in der Nachbarnronarchie
gegenwärtig größeren Störungen unterworfen und der
Güterverkehr zum Teil gänzlich gesperrt.

: : Rcichsanlcihcn für werbende Zwecke. Durch den
nächstjährigen Reichshaushaltsetat wird das Extraordi-
narium weiter entlastet werden . Ter bisher noch mit
29,4 Millionen Mark vorhandene Flottenzuschuß soll
weiter herabgemindert werden , so daß er in den nächsten
Jahren vollständig gedeckt sein dürfte . Von den Auf-
wendungen für postalische Zwecke kommen noch 39 Mil-
lionen Mark , für die Eisenbahnen 20,3 Millionen Mark
und für die Wohnungsfürsorge 4 Millionen Mark in
Betracht . Bereits in den nächsten Jahren gedenkt die
Reichsfinanzverwaltung aus dem Extcaordinarium alle
Anforderungen für nichtwerbende Zwecke ausgeschie-
den zu haben , so daß es von diesem Zeitpunkte ab
noch lediglich für werbende Aufwendungen im Inter¬
esse des Reiches, in der Hauptsache für Post - und Eisen¬
bahnen , offenstehen wird . Mit dieser grundsätzlichen
Bindung des Extraordinariums erfolgt ein weiterer
wichtiger Schritt zur Gesundung unserer Reichs¬
finanzen , durch Beschränkung der Anleihen und Ver¬
ringerung der Zinsenlast.

: : Die preußischen Altpensionäre . Der im Landtage
wiederholt geforderten gesetzlichen Regelung der Bezüge
der Altpensionäre in Preußen soll, wie offiziös versichert
wird , unter keinen Umständen stattgegeben werden . Auch
wenn ein entsprechender Entwurf für die Altpensionäre
und Hinterbliebenen des Reichs, der im Herbst erwartet
wird , im Reichsparlament Zustimmung finde, dürfte die
preußische Staatsregierung nicht ihre Zustimmung zu
einer entsprechenden Vorlage geben. Gegen eine solche
werden sowohl staatsrechtliche wie vor allem finanzielle
Gründe geltend gemacht. Nach Erhebungen , die über die
Bezüge der Altpensionäre einschließlich der Lehrer sowie
der Althintcrbliebenen angestellt wurden , würden angeb¬
lich fast 50 Millionen notwendig sein, um die Bezüge ge¬
setzlich festzulegen. Im Reich genügt eine verhältnismäßig
geringfügigere Summe , um die Regelung durchzuführen.
Es habe sich weiter herausgestellt , daß die Altpensionäre
von Preußen bei Gewährung gesetzlicher Bezüge tatsäch¬
lich schlechter wegkämen als bei Auszahlung der Aus¬
gleichsbeihilfen.

Afrika.
Libyen.

fl Zwe, unter dem Befehl des Generals Mambrettr
und des Obersten Martinelli stehende italienische Kolonnen
schlugen durch gemeinsames Vorgehen am 27. d. M. etwa
tausend Rebellen, die in ausgezeichneter Stellung in der
Zone von Kaulan sich verschanzt hatten, in die Flucht.
Die Rebellen verloren 145 Tote und liehen außerdem eine

Schloß und Haide.
Roman von Marin Lenzen, ni Sebrigondi.

741 (Nachdruck verboten.)
„In dem letzten Punkte stimmt Eva nicht mit Ihnen

überein . Sie behauptete noch gestern, liebenswürdigere
Nachbaren als den Pastor und seine Schwester hätten wir
nirgendwo finden können."

„Daß sie derartige Leute liebt, liegt in der Schwand-
heimschen Verwandtschaft ."

„Mag sein, Mama . Sie werden mir aber zugeben,
daß der Pfarrherr ein Mann von guten Manieren ist."

„Das bestreite ich nicht; seine Erziehung mutz ziem¬
lich sorgfältig gewesen sein. Was aber das Fräulein be¬
trifft , so verkennt sie ihre Stellung : sie macht zu viele An¬
sprüche."

„Möglich." versetzte der Baron mit leichtem Achsel¬
zucken und verfiel wieder in Schweigen. Er teilte die
Ansicht der Baronin über die Amnaßlichkeit der be¬
scheidenen Elise Brunshausen durchaus nicht. Allein er
hielt es für ebenso überflüssig, als es unmöglich war . die
vorgefaßte Meinung seiner Mutter zu berichtigen.

„Es ist vergebliche Mühe , dich unterhalten zu wollen ."
hob diese nach kurzer Pause in gereiztem Tone wieder an.
„Was man auch ersinnen mag, um ein Gespräch mit dir
zu führen , der Faden bricku immer wieder ab. Es ist
schrecklich, auf einem abgelegenen Landsitz existieren zu
müssen, wenn es der Umgebung an jedem Unter !,altungs-
talente fehlt."

„Darin stimme ich vollkommen mit Ihnen überein,"
erwiderte der Freiherr mit einer förmlichen Neigung
seines Kopfes und seiner Schultern . Die Baronin arg¬
wöhnte nickt mit Unrecht, daß seine so ernst ausge¬
sprochene Zustimmung eine ironische Zweideutigkeit ent¬
halte , und es hätte leicht zu einer scharfen Auseinander¬
setzung zwischen Mutter und Sohn kommen können, wenn
nicht Eva in das Zimmer getreten wäre , die Platte mit
dem Kaffeegeschirr bringend.

„Das ist auch eine deiner bürgerlichen Liebhabereien,"
bemerkte ihre Großmutter mißvergnügt . „Weshalb lassest
du das Service nicht durch jemand von den Dienstboten
hereintragen ?"

. ~ie sind mit der Wäsche beschäftigt, Großmama,"
verlebte Eva ruhig , obgleich ein unterdrückter Unwille ihre

Wangen dunkel rötete . „Es scheint mir nicht mehr als
billig, daß ich an solchen Tagen ihnen die leichteren Ar¬
beiten abnehme."

„Wärest du die Tochter von Everhards Mutter , ich
bin überzeugt , du kämest nicht auf die Idee , solche un¬
statthafte Rücksichten zu nehmen."

Vergebens suchte das Mädchen die Empörung zu be¬
kämpfen, welche diese Worte in ihr hervorriefen , besonders
weil sie wußte , daß ihnen die Absicht zu Grunde lag , sie
zu verletzen. „Großmama, " sprach sie mit funkelndem
Blicke und scharf erregtem Tone , „wie können Sie es über
sich gewinnen , eine kränkende Anspielung auf meine teure
Mutter zu machen? Alles , was Sic haben , verdanken Sic
doch einzig und allein ihrem Vater ."

So zahllos und so beleidigend die teils offenen, teils
versteckten Angriffe waren , welche Eva von jeher wegen

, ihrer halb bürgerlichen Abkunft von seiten der Baronin zu
s erdulden hatte , so hatte sie doch niemals so bitter und

heftig entgegnet . Deshalb war auch die Wirkung ihrer
Worte beinahe überwältigend.

Frau von Prahwe war starr vor Neberraschung und
Zorn , und der Freiherr fuhr mit blasser, bestürzter Miene
zusammen, seine Tochter vorwurfsvoll und bestürzt an¬
blickend. Eva selbst war so angegriffen , daß sie die Tasse,
welche sie eben hielt , rasch niedersetzcn mußte, um den In¬
halt nicht zu verschütten. Die Entrüstung , womit die häß¬
lichen Worte ihrer Großmutter sie erfüllt hatten , war ver¬
flogen vor der erschreckenden Wahrnehmung , wie weit ihr
leidenschaftliche Unwille sie geführt hatte . Es war ihr
selbst unbegreiflich, daß sie, die von Kindheit an durch
ähnliche Stichelrcden verletzt worden war , ohne sie anders
als durch eine Versicherung der Liebe und Verehrung für
ihre teuere Mutter zu beantworten , jetzt zu einer persön¬
lichen Erwiderung sich hatte Hinreißen lassen. Wenn das
rasche, noch ungeschulte Kind die Kraft der Selbstbe¬
herrschung gefunden hatte , in der ungerechten Feindin der
geliebten Mutter stets die Mutier des eigenen Vaters zu
schonen, wie war es möglich gewesen, daß jetzt die Er¬
wachsene, vielfach Geprüfte , so aufbrausen konnte, daß sie
sogar der dem Alter gebührenden Ehrerbietung und Nach¬
sicht vergaß!

Diese Frage beantwortet sich leicht aus den Erleb¬
nissen der jüngsten Zeit . Eva war stets die Zielscheibe der
üblen Laune ihres Vaters und der gereizte» StiMuuna

große Menge Waffen und Munition rM mben
der Italiener wurden ein Weißer un
getötet, ein Offizier und 27 Soldaten ^

Soziales . # 3
'+ Frieden zwischen MilttarkaMl -^ ^ llen t,(

sikern. Ter alte Streit zwischen MU ^
Zivilmusikern , der dadurch entstam.
Militärkapellen billiger sein konnten a * Vj
musikern bestehenden Orchester, durfte „MPi
legt sein. Am Dienstag wurden , nach 0 11

tut
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Tarifverträge von Vertretern
rzeichnet , an deren Zustandekonm

die
unterzeichnet, an
Zeit gearbeitet worden ist. Von lA ^ ven 3' Bl
tärkapellen durch Unterbieten der xMieN
sikern keine Konkurrenz mehr machen

Sport und Eerkeĥ E
X Flug «»fall in Tarmstadt . E,n öet . ..

der Tarmftädter Flugabteilung rst .. xcr «
Tarmstädter Bahnhofs zu Boden , gft^ ./PegbP
erlitt einen doppelten Beinbruch, . 1 „ ,,d erlöst
aus 10 Meter Höhe absprang , bftev

Aus Stadt «,ld
Selbstmord eines ffTSäSSf#seiner Iran . In einem Hotel am oyj

Berlin haben der Bankier Eugen «re Potz
des Bankgeschäfts M.
und seine 35jährige

und I- Bieber
. „ „ Ehefrau durch Z^ ' mllen

verübt . Tie Ursache des Selbstmordes
in  Höhe von über 250 000 Mark f 'ji
hinter läßt eine vierzehn Jahre alte T
genoß den Ruf eines durchaus soliden
war Mitglied der Stadtverordnetenven ^ ihat
bekleidete mehrere Ehrenämter . Er 9 , tet
1858 gegründete Geschäft von schnem
men. Itururiueie uun das j

Seit zwei Jahren ging #
zurück, und durch unglückliche Spek» a ^
schSich sein ganzes Prwatvermögen.
der Kundschaft sind unversehrt . , ,

** Tas Opfer eines Rcvolverattcw
tiere Frau Jenny Meyer . die «nt Jf dM?,tiere Frau Jenny Meyer , die am
Juli , in Berlin von einem Unbekan ^Mt ^
Revolverschuß in den Rücken schF>̂ ,,tlich ^
ist ihren Verletzungen erlegen . Bekanu- .^ uw
auf der ehemalige Pastor Albert 'JK{
Verdacht der Täterschaft verhaftet . E fL>eroacyr oer Tarer chasl veryas, ^ . - poa,
ihm bisher nicht nachgewiescn werd , gC iio
Verdachtsgründe noch immer derart ^ .-g
wieder "auf Heien Fuß gesetzt worden w x-e î jj** Wcacn eines Gattenmordversssm 8nzet „ ^Wegen eines Gattenmordvcr, «' v ^ ei
tenberg bei Berlin von der KrtMlN«^ £r Ä,
Jahre alte Arbeiter Paul Bräuer au
haftet . B . steht unter dem drMHen^ ^
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seiner Ehefrau einen Mordversuch Kftt
Nachts fiel er über die ahnungslos xje
Frau hier und suchte sie zu erwürge -
vermochte den Täter jedoch von 1 u’1 ßj
worauf B . ein Beil aus der MW eJtfet * flfy
Frau damit mehrere wuchtige H^ ter.
versetzte. Hierauf flüchtete der Tal ,

h.
d», r

oerpeyie. y rer aus srumrere ~, n nur - . w -,
fallene wurde später in schwerverletz Lebe,
gefunden . Sie wird wohl kaum mft
kommen. B . suchte zunächst in Sef wÛ e J/
wandte er sich nach Lichtenberg . Dor " ,.
Kriminalpolizei erkannt , festgenonun
den transportiert . _ r ^

** 100  Rottrainingcir in S « 9 ^gxs ffj (
Nachbarland Sachsen wird ganz bei da o ^
den Krieg in Mitleidenschaft rt je ^ A
ntpn hnrt irr 8» ök>ii fipfiipn . Eine ffll® fllfi.1men...v.. dort in Arbeit stehen. Eürw
einberufenen Oesterreicher hat s«y
lassen , so allein etwa 100  Paare ^
Grenzstadt Graslitz . Aehnlrche Vora ^
Warnsdorf und anderen Orten ge"j.

i« #0

rat von Neichenberg in Böhmen festK̂ ^ .
gesehen, Höchstpreise für Lebensnu " fiuitfl
sofort nach Ankündiquna der MoblUn ^ ^ < . j- I
ihrer Großmutter gewesen; l« on - e. ciî scA
sedes Wort , welches an sie gerichtet w „nt Bteves » uu , roeia -es an ;.e na * ■j-ig
enthalten . Dazu kam, daß sie insge» , ^ nnd
Zwiespalt war , ohne sich doch das „cn- ifirc
“ " ■Ä !? . Ä5rS « SS t« f4V5.’ 14UIHUI .HlUllflty

Eva hatte sich von der Besturzun ' ^ter
«n nnrfi rrirfit prfinlt nf8 ißfC Gtpo ^ ftCÖ.L[ fj jl'cilung noch nicht erholt , als ihre Grov sich" ( | jl,

der zum Angriffe überging . ÄUŜ ne ^
richtet in ihrem Sessel und die breiten ^ jt, ^
geöffnet, als die lebenslängliche Eew g»atteN i>Ljt
halb gesenkt zu halten , es m« immer
war zum Erstaunen , welch ein bestem".
Blicken der alten Frau sich regte; ba#  j ejin Cc >
lief zwischen dem Sohne und der ĉ tJtjcn
herüber und sprühte auf beide die £ &crt 01 %JtbJ
Zornes . Dann heftete sie es fest ^ Z^ igcn. " Mh
wolle sie Eva keines Blickes mehr iP . ,̂sich0
einem Tone , dessen eisige Ruhe in ur
zu ihrer aufgeregten Miene stand: » i» s,iiN, , stkmein Sohn , daß deine Mutter noch ft pc
leben soll, so liegt dir die Verpflrchtn sie
ähnlichen Angriffen zu schützen, ww dar"Aa"'W
zu bieten wagte . Glaubst du ^ «9, t>e« «f * r
machen zu können, so werde ich (l
rufen. Ich bin überzeugt , daß Se - E stM
und Tochter von Edelleuten , die 7" gW
Jahrhunderten — der öftcrrct ctnf cr cr &crt• j
bescheidenes Gnadengeld bewilligen „v tzF

Sie wußte , daß sie mit dieserSie wußte , daß sie mit dleftr ^ e>
empfindlich traf . Schon hatte
Bitte an den Kaiser von Oesterreich (j efrerti*
ihr darauf ein für alle Mal eine nlcw v
übersandt , der die zutreffende ^ V '
es sei ganz unmöglich, daß Se . 2^ 4 ,, desDamennand für die Bedürfnisse der & $$
sorgen könne, wenn deren Gatten u»verEftNÄr ^ P
der Armee des Königs von Preußen . ^ M
der Freiherr , der in Wien
deren Urteil er wert hielt , diesen & (i>
erfuhr , geriet er außer sich vor 3 °™ % ftft ^ fti t)
seiner Mutter das Wort ab. niewa s ^ n ^ i>,>
lichen Schritt zu tun . Dennoch men
daß sie nicht trotzdem ihre Drohunv <-
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sieben w °lent,t9Tten  ytoijcurtgätntttei m Die Höhe
i " So, ^ ben -

Personenzug überfahren . Ter Kutscher H.S t.9Jf Meseritz wurde bei dem Eisenbahn-Bcutscheu mit seinem Wagen von einem
weih«. Erfahren . Er wurde gräßlich zuge-

«% >wnbe und Füße wurden abgefahren.
Alild tot . Ter Bahnwärter Reschke, den die

"eine ". Unfall trifft , ließ sich kurz Darauf

CwÄf ' *“ 8 ' “ » " f“ 6« " -. .. »Ulk, i»' n" lT  in einem bekannten Bogcsenhotci.
3e cJiFjn Altdeutschland bekannte Luftkurhotel Mas-

- ^ " g chiedergebrannt . Tas Hotelgebäude
Heckern und

das
iviê ^ rre Schloß des Barons o. Heckerr

** Napoleon I . als Gast gesehen.
gegen den Khediven von Acghjiten.

, dix p, " " Versuchung hat ergeben , daß eine Kugel
des Khediven verletzte , so daß der

ttinz l ?hne Sprache liegt ; doch besteht , nach den
"- scheine Lebensaefabr.Lebensuefahr. _

io,, ^ Lokales.
glicht fjjx Samstag , den 1 . August.

» ^ 'builich heiter , trocken , warm , ruhig.

^ ^scĥ ^ .^ ^ . ^ ttfreguug befand sich unserer Ort
^sii!

i>e
mb,

2hm ^ aöP' Eurz nach 3 Uhr , als es hieß , daß die
te und Manne sich im mobilen Zustande

gsid- f " nende Frauen und alle Krieger stürmten
d, stichm dcn Straßen rannten die in ihrer
3)t|tlfinte e; J aufgeschrecklen Bewohner, daß man

" ^ roßfeuer sei auSgebrochen und Vor dem
^ Haufen zu Klumpen zusammen,

klingelte in einem fort und wir konnten
livtz, >un , als beruhigende Aniwocten zu geben.

h»e ^ wouse hatten wir die Nachricht erhallen , daßkjh *" '* tes v,C . ' VUUCU U/lt UIC VlUüyUU/l c

^ " iliipbhhonische Nachricht von Wiesbaden vorliege;
Pestüijgang fehle aber ganz und gar . In

»USgê . Aufregung zu begeisternden Kundge-

en

^ sein . Die Nachricht stammte in erster

%
, ^ ioil"hj ,: pf otn  Berliner Lokal-Anzeiger. In Wies-
^ *ButbenC^ ^ "mühle geschlossen worden sein. Die

. . ' ' r ' : ‘ mit , tem -

' ? he. Jn einer eingeschlossenen Festung. Warum

jg ^ re Artikel , der Preis schnellte
b P/er !nig hinauf . Die Lebensmittelgeschäfte

und Quanten gekauft , als befände

eitel Unsinnn und Dummheit der Leute,
J ’K 4 n 'J ° wacht sich das Volk erst selbst die hohen
kWei, . ^ kurzer Zeit das Unsinnige seines Handelns
l- " ?c iolrf Geschäftsmann ist es nicht übel zu nehmen,

»iebel? p Momente ausnutzt . Es bewahrheitet sich
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k: «>lfb et  T , Momente ausnutzt . Es bewahrheitet sich
o,. ftinet ' ta ' 68 ^a8 beste Geschäft ist , auf die Dumm-
Ki? *&i fintt^ men ^ 6n ?i u  spekulieren . Wir haben noch
!d|t > Drvt Pe uni ) no * >st kein Feind hier , welcher uns
% bliebt Kartoffeln weg requiriert . Draußen
M ^ ie sdrn o Karioffeln , wozu also ? Jn jeder Weise
'»>w^ »Nen " i.cbt so ängstlich sein und gleich flennen
!>jf fltriA t>L um <3 ^ «»kion mth ffnTi fnfffott f»o. -acnteii c r hing es ums Leben und stolz sollten sie
J f Hub W P,n "ud sich sagen! Die Arme unserer Jüng-

.Banner sind noch nicht erschlafft ! Noch lebt
CjOfte e;lt’° ^ beruskers in unserem Volke und Siegfrikd

L°»ft hirfu5Utcä  Schwert ! Wir Deutsche fürchten Gott
$A au f der Welt ! -

«q* ^phnsgefahr zieht noch immer ihren
m 1bc I4j  wurden in Sonnenberg die Rekonvales-

^hphus erkrankt waren behördlicherseits
t «W n -.^ e Wohnung nicht zu verlassen und vor
^ Kind Öffentliche Veranstaltungen zu meiden . Man

tounb wit dem Bade ausschütten und so die
Typhusschrecken nicht wieder von oben

^ gnC bineintragen . Die Polizeibehörde ist doch
— HjM. die Besuche , die der aus der Besserung

>5, »io», schloß und Ha be.
ß. ön 0o« Maria Lenzen . M Scbrigondi.

?filph M (Nachdruck verboten .)
T®tttp f es , den Verweis , den er seiner Tochter

!\ if Tdicr'rf ° einzuklciden , daß er dem Ohr
HluiH ör,i öenufl klinge , ohne Eva zu sehr zu
? t̂a , eiten « ' eine Mutter sich den Anschein , von Vcr-
q E'eid wjsŝ kten ihre Enkelin oder deren Großvater

" rÄ / ehr

!«!l

s
-Yb

rf
cb fei
egen
l. so ,

diilp^ idlick'^ ^ hhaft bewußt , und daß es mit dem
h^ es'^ tt fii n; war er selbst doch s-ffrer Abhängigkeit

fe ihres
Verhältnis zu seinem Sebwieger-

^ würde , sobald Eva erklärte , daß ihre
—eifptMlt,re § Vaters eine unwürdige sei, konnte er
r"'-r • hatte er , so sehr er seine

durch seine eigene Reizbarkeit
. zwischen ihr und seiner Mutter zu vcr-
für \ Hnb er war auch nicht kaltherzig genug,

^ tzĵ Zu suhl ^ e Tochter die Rücksichtslosigkeit

8 > chDeshalb hatte e
Jjjteij, k>vch sftlZ^^ wal durch seil

hi  pflichttreuen Tochter die Augen für die
Mz>b,e sich,,wrn zu öffnen , ist schwer ; meistens ver-Ii». , " Uw tn tu _ <_ __ _ r^rr . r.

der

SÄM̂ eiutr̂ ,!" kicherer dagegen , wenn nur sie selbst

S  Â bu,

kgt wird . So war auch Eva blind
all-zwe und Selbstsucht des Frciberrn und
h,„ ' ..Unangenehme von ihm fern zu halten:

snt Cr‘ J' c selbst das Wort , sobald sie bemerkte,
44 Ctkih„' ^ÖQcrte.vN» ,e, Wa-

Offene !̂f wir . Großmama, " sagte sie mit bc-
»Ich erkenne , daß ich gefehlt habe,

yr. eiii.^ zeî nen , künftia jedes heftige Wort zu ver-
l .' ^ tzoif ! ober auch Sie mir die Liebe , wenigstensP'kein das « idas Andenken meiner Mutter zu

Äh ie Butter war mit keiner Silbe die Rede,"
- r ? l>ck einen äußerst flüchtigen und ver-

HlAhüNe j? « kbre Enkelin werfend.
H>>>" M Mädchen unbeschreibliche Mühe , ihre
, «î p Me ot . ^ «tröfti5;,,̂ Muftimg niederznkämpfen. Erbleichend

öbejo .n kost aufeinander und machte sich eifrigO>>selaff unrein
E . dê be,, ^ be,t zu tun,

Frei ^ ouie einen Brief aus Wien erhalten ? "
WI W -- -. . .N °°r

"'ohl. ^ osZtiführen.
Absicht, einen anderen Gc-

vop Meiner lieben Cousine Hornheim . Sie

befindliche empfängt zu verhindern . Dann sind auch Licht
und Luft die besten Heilfaktoren , womit die moderne Therapie,
namentlich auch bei Rekonvaleszenten rechnet . Ob dem
Ganzen eine ärztliche Anordnung voraufging enlzieht sich
unserer Kenntnis , ist aber zu bezweifeln.

* Eine Gemeirrdevertretersitzmrz fand am Mon¬
tag in Erbenheim statt . In derselben wurden 3000 Mk.
verteilt auf 3 Jahre bewilligt , um zur besseren Holzabfuhr
im Bezirk „ oberer Bauernhag " einen Waldweg zu chaussie-
cen . Der Antrag ging von der Kgl . Oberförsterei Sonnen-
berg aus . Zu Demselben Zwecke wurden 400 Mk . bewilligt
als Beitrag zur Ausbesserung des Weges im Goldsteintal.
Der Geflügelzuchtverein erhält eine Unterstützung von 25
Mk . zu den Kosten der Umzäumung seiner Zuchtstatioo
in der Neugasse . Der Begräbnisordnung wurde die landes-
railiche Genehmigung nicht erteilt , es müssen hier Ab¬
änderung getroffen werden . Für Pflasterung von 150
laufenden Metern der Hintergasse wurden die Kosten be¬
willigt.

fc Wiesbaden . Der Chauffeur eines Personen-
Automobils der Auto - VerkehrsgeseUschaft Wiesbaden , die
einen Verkehr mit den Autosmnibuffen zwischen Wiesbaden,
Schlangenbad und Langenschwalbach vermittelt , verließ
heute Abend 6 Uhr auf einen Augenblick an Station
Chausscehaus seinen Wagen . Anscheinend hatte er seine
Bremse nicht recht feftgesiellt , der Wagen , der zum Glück
nicht besetzt war , geriet ins Rollen und stürzte eine Bö¬
schung hinab . Drei Stunden benötigte die Feuerwehr , um
in angcstrengler Arbeit den 70 Zenmer schweren Autobuß
wieder auf die Fahrbahn zu bringen . Trotz des Sturzes
konnte der Wagen mit eigener Kraft seine Heimfahrt an-
trelen . — Es ist dies bereits seit Gründung der Gesell-
schast das dritte Auto , das in einem Chauffeegraben landete.

* Ei « Konzert veranstaltete der Mannergesang¬
verein „ Frohsinn " aus Frankfurt a . M . unter der Leitung
des Musikdirektors Reulher , am vergangenen Sonntag in
der Lungenheilstätte Naurod . Es ist ein schöner Zug un¬
serer Zeit , wenn 75 Herren aus reiner Uneigenützigkeit den
Leidenden derartige Freuden bereiten und vor allen Dingen,
dieses Publikum ist immer das Dankbarste.

fc . Wiesbaden . Eine Schlacht zwischen
Prenßen und Hessen . Als im vergangenen Winter
infolge der strengen langanhaltenden Kälte der Main in
eisigen Fesseln lag , machten sich die Preußen und Hessen
das neugewonnene Festland recht oft streitig . Besonders die
Schuljugend und Halbwüchsigen von Flörsheim einerseits
und Rüffelsheim andererseits lagen sich um diesen wertvollen
Besitz mehrere Tage in den Haaren und lieferten sich völlige
Schlachten . Bei einer auf einen Montag Nachmittag an-
qesetzten Entscheidungsschlacht arbeiteten die Rüffelsheimer,
die von ihrem einen Augenblick am Platze anwesenden Lehrer
durch Worte wie , „ nur fest auf die Flörsheimer " , noch , recht
gegen die Preußen aufgebracht worden sein sollen , mit Eis¬
stücken , Steinen , vor allem aber mit ausgeriffenen Baumstützen
derart , daß die Lage der Flörsheimer eine gefährliche war.
Diese ließen jedoch nicht nach und gingen allmählich von
der Defensive in die Offensive über . Der Mut , der ge¬
sunken war , hob sich jedoch wieder , als die jugendlichen
Dietz , Hochheimer und Vogel aus Flörsheim von ihren
scharf geladenen Teschings Gebrauch machten und feuerten.
Der ganze Auftritt wäre zweifellos unter den beiden Par¬
teien geblieben , wenn Dietz nicht unglücklicherweise einen
der Gegenseite namens Treber eine Schußwerletzung am
Fuße beigebracht hätte . Dadurch kam die Sache vor den
Hochheimer Richter , der Hochheimer und Vogel je 20 Mk .,
Dietz dagegen mit 10 Tagen Gefängnis belegte , und letzteren
auch 60 Mk . Buße auflegte . Dietz wollte gestern vor der
Strafkammer nicht der Schütze gewesen sein . Das Gericht
hielt ihn jedoch für diesen und veiwarf die Berufung.

* Die Rheinbrücke « sind seit gestern früh mit
Sprengstoffen geladen und werden daher nur noch vor-
Militär bewacht , ebenso millitärisch bewacht werden jetzt

die Bahnstränge in der Nähe der Brücken ; ob die offenen
Strecke auch , entzieht sich einstweilen unserer Kenntnis . Die
strategischen Brücken , wie Kaiserbrücke Mainz -Gustavsburg
sind für den Fußgängerverkehr gesperrt.

Letzte Nachrichten.
Ern ArtiAeriekanchf im Gange.

Tie „ Petersburger Telegraphen -Agentur " meldet,
daß bei Kioznieh und Smederevo ein Artilleriekamips
begonnen hat . Tie Stadt Smederevo liegt an der
Donau , 45 Kilometer südöstlich von Belgrad an der
Eisenbahnlinie von dem österreichischen Ort Panesora
nach Nisch . Tie Stadt ist befestigt und seit 1867 in
serbischem Besitz . Es kann sich bei dem im Gange
befindlichen Kampf nur um einen Versuch der Oester¬
reicher handeln , den Uebergang über die Tonau zu
forzieren.

Ter Mobilnrachungsnkas des Zaren.
Ein kaiserlicher Ukas ruft in Rußlan » unter die

Fahnen : 1. die Reservisten in 23 ganzen Gouver¬
nements und 71 Tistrikten von 14 anderen Gou¬
vernements ; 2. einen Teil der Reservisten von 9 Ti-
strikten von 4 Gouvernements ; 3. die Reservisten der
Flotte in 64 Distrikten von 12 russischen Gouverne¬
ments ; 4. die beurlaubten Kosaken im Tongebiet , in
Kuban , Terrek , Astrachan , Orenburg und Ural ; 5.
die entsprechende Anzahl von Reserveoffizieren , Aerz-
ten , Pferden und Wagen.

Noch keine befristete Anfrage an Rußland.
An amtlicher Stelle in Berlin wird die Lage als

hocherregt bezeichnet , aber die Meldung von einer
befristeten Anfrage an Rußland dementiert . Dieses
würde der letzte entscheidende Schritt sein , da jede
ablehnende oder ausweichende Antwort sofort mit der
Mobilmachung der gesamten deutschen Streitkräfte be¬
antwortet werden müßte . Man macht jedoch im Aus¬
wärtigen Amt in Berlin kein Hehl aus der Besorgnis,
daß der Entschluß zu der Maßnahme Teutschlands.
von Rußland klipp und klar Aufklchrnng zu verlan¬
gen , durch die Ereignisse beschleunigt werden kann.

Das treueste
von der Kriegsgefahr.

Der Bundesrat ist auf heute zusammeuberufen , vorerst
wird er ein Verbot auf Ausfuhr von Frucht , Mehl , Kar¬
toffeln , Futtermitteln , Tiere und tierische Stoffe erlassen.
sAnm . d . Red . : Ob nicht der Bundesrat die Entscheidung
bringt ?)

Rußland erklärt heute den Mächten , daß es mobilisiere,
um der Kriegsgefahr zu begegnen und sein Ansehen auf
dem Balkan z» wahre « . ( Anm . d. Red . : Herrschaft , welch
eine Antwort !) —

"Angeblich ist heute der Reichstag telegraphisch einbe¬
rufen worden . Im Kielerhafe » finde« Sperriibnngen
statt . — Rußland hat in Wien erklärt keine Neutralitäts¬
erklärung abgeben zu können . — Jn Petersburg erscheint
die Lage hoffnungslos . » 0 000 Manifestanten durch¬
ziehen die Straßen mit den Rufen : Nieder mit Oesterreich!
Auf die Deutschen ! Bet Semli » wurde ei« serbischer
Borstoß für dieselben verlustreich zurückgewiesen . Bet
Semendrija fand ein Geschützkampf statt . Die Serbe«
mußten weichen , auf beiden Seiten sind einige hundert
Tote zu beklagen . — Gestern wurden 4 Berliner Zeitungen
konfizicrt , weil dieselbe « die falsche MobilisationSuachricht
gebracht hatten , gegen dieselben wird der „ Grobe -Unfugs-
Paragraph " Anwendung finde » ._

^ Bremen , 30. Juli . (Baumwolle .) Americain midd¬
ling loko 63, willig.

4 Getreidcpreise . Am Donnerstag . 30. Juli , kosteten
100 Kilo (Weizen : W., Roggen : R .. Gerste : G .. Hafer : H.):
Königsberg : R . 17,95 —18.
Danzig : W. 21,20 , R . 17,50 , H. 16,50 - 16,80.
Breslau : W. 19,80 - 20, R . 16,50 - 16,70 , H. 1-6.50 bis

16,70.
Berlin : W. 21,60 , R . 18,50 —18,70 , H . 19- 20.

spricht nochmals ihr Bedauern aus , daß Eva es ver¬
schmäht , einen Teil des Winters bei ihr zu verbringen.
Es sind in diesem Herbste drei Herren in ihrem Hause auf¬
getreten . welche die ältesten und reichsten Häuser Oester¬
reichs repräsentieren ."

„Wenn ich auch in Wien wäre , liebe Großmama ." be¬
merkte Eva , sich zu einem scherzenden Tone zwingend,
„würde doch keiner dieser ausgezeichneten Herren seine
Wahl auf mich lenken ."

„Wie kannst du das wissen , Kind ? — Du bist ganz
ansehnlich , und Cousine Hornheim ist geschickt. Ich bin
überzeugt , hättest du ihr die Gelegenheit geboten , sie würde
eine gute Partie für dich zustande gebracht haben ."

„Ich bedarf aber keiner Partie , Großmama, " ent-
gegnete Eva heiter . „Ich verlange nichts anderes , als
ruhig bei Ihnen und Papa zu bleiben ."

^„Wenn du, " — die Stimme der Baronin gewann be¬
reits wieder einige Schärfe — „wenn du im Hinblicke auf I
die Geldsäcke des Herrn Schwandheim auch glaubst , für I
dich selbst einer vorteilhaften Verbindung entraten zu
können , so solltest du doch bedenken , daß dieser zähe alte
Herr noch eine Reibe von Jahren leben kann , und daß
nnthin der Zeitpunkt , zu welchem du ihn beerben wirst,
noch sehr fern sein kann ."

„Ich hoffe und wünsche, " erwiderte Eva mit großem
Ernst , „daß er noch sehr fern sei."

„Dann ist es um so mehr deine Pflicht , daß du so
bald als möglich aus Rücksicht für deinen armen Bruder
eine reiche Partie zu schließen suchst."

„Aus Rücksicht für meinen armen Bruder ? " ftagte
Eva erstaunt.

„Jawohl , für deinen armen Bruder ! Wie soll er aus
seinen unglücklichen Verhältnissen herauiskommen . wenn
wir ihm nicht die dazu nötigen Mittel bieten ? Und wie
sollen wir diese Mittel erlangen , wenn du ffelbst nichts

» veitragen willst , dir einen reichen ^Gemahl zu ver¬
schaffen ? Herr Schwandheim weigerte ffich ja , das Ge-
ringste für den armen , lieben Everhard izu: tun ."

JLVerhard hat keine Ansprüche an . ihn , Großmama ."
Die Baronin zuckte die Achseln und -machte eine Pause.

Tv " it sah sie mißfällig ihre Enkelin an und sagte heftig:
„Aber an dich! Du wirst das hoffentlich nicht leugnen ."

^'Z' ß nicht , Großmama . Ich werde sie auch nicht
zuruckweisen , wenn ich sie zu erfüllen vermag ."

„Deine Gesinnungen sind nicht iml Einklänge mit

diesen Worten ! Eben erst hast du dich geweigert , um
deines Bruders willen eine reiche Partie zu machen ."

„Es ist mir noch keine angeboten worden, " erwiderte
das junge Mädchen lächelnd . Rasch aber fügte sie hinzu,
und zwar mit großem Ernst : „Wäre das aber auch der
Fall , so würde ich sic dennoch nicht um Eberhards willen
schließen , sondern mich einzig fragen , ob sie das Glück
meiner Zukunft gründen werde ."

„Ah , das ist aufrichtig ! — Also dein  Glück allein
zögest du in Betracht , meine Kostbare ? Auf die Lage des
lieben Everhard glaubst du keine Rücksicht nehmen zu
dürfen ."

„Ich glaube nicht , Großmama , daß ich verpflichtet bin.
ihm mein Wohlergehen zu opfern . Noch weniger aber
glaube ich berechtigt zu sein , seinetwegen eine unsittliche
Handlung zu begehen ; eine Ehe , die bloß aus weltlichen
Beweggründen geschlossen wird , ist aber eine solche. . . .
Weil mir aber noch niemand seine Hand angeboten hat,
dürfen wir , denke ich. die Sache ruhen lassen . Der Himmel
scheint sich etwas aufzuhellen ; mit deiner Erlaubnis,
lieber Papa , will ich meinen Spaziergang antreteni Auf
Wiedersehen , Großmama ."

„Tue das , mein Kind, " sagte der Baron , während
Eva freundlich grüßend das Zimmer verließ . Kaum
batte die Tür sich hinter ihr geschlossen, als Frau von
Prahwe ausrief : „Eine ganze Schwandheim ! Der Alte,
wie er leibt und lebt ; ganz so hartnäckig wie er ! — Du
hast wenig Ehre von der Erziehung deiner Tochter ."

„Sie sind gut , meine gnädige Mama ! — Sie . be¬
teuern , daß Eva die unbeugsame Starrköpfigkeit ihres
Großvaters geerbt  habe , und in demselben Atemzuge
machen Sie mich für diese Eigenschaft verantwortlich . —
Erlauben Sie mir jedoch, Sie zu bitten , im Umgänge mit
ihr nicht jede Schonung aus den Augen zu setzen. Sie
bemerkte ganz richtig , daß unsere ganze Existenz von
meinem Schwiegervater abhängt , und es kann Ihnen nicht
unbekannt sein , daß er mit seiner Unterstützung keine
andere Absicht verbindet , als seiner Enkelin das Leben
leichter zu machen . Sobald sie. seiner Einladung folgend,
zu ihm nach Langenried kommt , wird er uns die Mittel
zu unserem Lebensunterhalte nicht mehr geben . Ich bitte,
denken Sie daran , wenn Sie sich mit Eva unterhalten.
Sie würden es bitter bereuen , wenn Sie durch Ihre
Schärfe es dahin brächten , daß das Kind uns verliehe . "

tÄortf «Nuna louuLl



In - oder ausländische Seebäder?
Eine in unserem nationalen Interesse sehr bedauer¬

liche Tatsache besteht darin , daß ein großer Teil des
deutschen Publikums die Seebäder Hollands , Belgiens
und Frankreichs unserer heimischen Wasserkante vorzieht,
obgleich zu einer solchen Bevorzugung nicht der geringste
Grund vorliegt . Im lieben deutschen Vatcrlandc ist das
alte Vorurteil weit verbreitet , daß alles , was nicht „weit
her" ist, in seinem We.te sinkt, mögen seine positiven Ei¬
genschaften auch noch so hoch, ja noch höher zu bewerten
sein, als die des Fremden . In der Tat , unsere herrlichen
deutschen Rordseebäder : Helgoland , Wangerooge , Nor¬
derney, Borkinn und wie sie alle heißen mögen, bieten für
den Badegast , den Erholungsbedürftigen einen so vor¬
trefflichen Ausenthalt , wie man ihn sich idealer gar nicht
wünschen kann. Wir finden hier alles , was wir von
einem modernen Seebad verlangen : einen langgestreckten,
feinsandigen Strand , kräftigen Wellenschlag und mildes,
gesundes , ozonreiches Klima . Genau wie in den auslän¬
dischen Modebädern ist an der deutschen Wasserkante alten
Ansprüchen des Kulturmenschen Rechnung getragen : erst¬
klassige Hotels , Konzerte, Theater , Neunions usw. Was
die deutschen Nordseebäder vor den fremden noch beson¬
ders auszeichnet, sind zwei Vorzüge , die nicht hoch genug
einzuschätzen sind; nämlich die, daß an ihrem Strand
unsere liebe, traute Muttersprache gesprochen wird und ihr
Besuch mit einer wundervollen Seefahrt verbunden ist.

Au ~ ‘luf der Reise nach der deutschen Wasserkante liegen
die Städte alten Hanseatengeistes : Bremen und Hamburg,
die allein schon eines Besuches wert sind. Hier sehen wir,
was deutscher Fleiß , deutsche Arbeit und deutsche Unter¬
nehmungslust zustande gebracht haben, hier wird unserem
Nationalbewußtsein ein starker Hort bewahrt , ein Hort,
auf den wir stolz sein dürfen . Gewaltige Ozeandampfer,
die den Ruhm deutscher Kultur bis in die entferntesten
Länder tragen , zeigen sich unseren Blicken; und welch ein
patriotisches Schauspiel bieten uns die stählernen Kolosse
unserer Kriegsflotte , die in den heimischen Gewässern ihre
Hebungen abhallen!

Wer von Bremen oder Hamburg kommend, auf den
im Sonnenschein flimmernden blau -grünen Wogen der
Nordsee, etwa gen Helgoland fährt und in der Ferne die
pittoresken , roten Felsen des eigenartigen Eilandes auf¬
tauchen steht, der wird ein Bild mitnehmen , das unver¬
geßlich bleibt. Und wenn e: dann auf deutscher Jnse
wunschlos träumend am Strande ruht und hinausblickt
auf die rauschenden Wogen, so wird er gewiß den Vo"
satz fassen, für einen Seeaufenthalt kein anderes Ziel mehr
zu wählen , als unsere herrliche, deutsche Waffe kante.
.Warum in die Ferne schweifen, sieh, das Gute liegt so
nab ", sagt mit Recht der Dichter; und wenn wir uns mit
unserem Nationalbewußtsein rühmen, so sollen wir das
nicht nur mit Worten tun . sondern auch durch Taten be¬
weisen.

— Erinncrungsbrics :::arken an Cervantes . Eine Aus¬
gabe eigenartiger Jubilämnsmarlen bereitet die spanische
Postverwaltnng vor . Im Jahre 1916, wenn alle Welt
den 309. Todestag des Cervantes , des Schöpfers des
„Don Quichote" feiert, wird sie besondere Cervantes-
Briefmarken herausgeben . Die spanische Post hat der¬
artige Marken bereits einmal — im Fahre 1909 anläßlich
des Dreihundertjahrsjubiläums des „Don Quichote" —
berausgegeben , die diestvtchtigsten Heldentaten des Ritters
im Bilde zeigen.

Bekanntmachung.
Die 2. Rate Staats - und Gemeindesteuer ist bis zum

15. August 1914 zu zahlen. Nach Ablauf dieser Frist
muß das Beitrribungsverfahren ein geleitet werden.

Bierstadt , den 31. Juli 1914
Die Geineiudekafse.

Bekanntmachung.
Zur Hebung und Förderung des Gemüsebaues und zur

Kenninis der ralionellen Verwertung vo i Obtt und Gemüse
aller Art wird der Kreisobst- und Weinbau-Jusp .ktor Bickel
am Montag , den 3 . Angnst d. I . bis einschl. am Mitt¬
woch, de« 5 . August d. Js . in Bierstadt einen Obst- und
Gemüseverwertungskursus für Frauen und Mädchen abhalt ,n

Die Teilnahme an dem Kursus ist unentgeltlich. Be¬
sondere Anmeldung ist nicht erforderlich. Verwertungsma¬
terial wie Früchte und Gemüse haben die Teilnehmerinnen
nach Angabe des Kursusleiters miizubringen, ebenso Papier
und Bleistift zum Notieren von Rezepten ppp

DieUnterweisungen beginnen am 1. Kursustage Abends
8 Uhr.

Bierstadt , den 29. Juli 1914
Der Bürgermeister : Hof man ».

InmatrhabeiEüolg
Bei der hiesigen Berufs-

Feuerwehr sind einige gut
erhaltene

Pferdegeschirre
(Leder) preiswertzu verkaufen.
Wiesbaden, 29. Juli 1914.

- ^ ee Branddirektor.
m

Ein Wagen Stroh
zu verkaufen bci
Heinrich Maus , Knchaasse 9

Trächtige Schweine
Läufer und Ferkel hat fortwährend
abzugrben

Ludwig Meyer , Neugasse 3.

Schneidert Möbel-Haus
19 Bismarckring Wiesbaden Bismarckring 19

Betten -u. Polsterwaren fabrik
| preiswert |reell Möbel

Braut -Ausstattungen. (46)
Tel . 1712. Dekorationen aller Art . Tel . 1712.
Elektrische Bahn weise Linie und grüne Linie . Haltestelle

Ecke Bleichstraße direkt am Hause.

— Wozu Avzahlungsgefchäste gilt sind! Eine merk¬
würdige Auffassung von dem Zweck der Abzahlungsge¬
schäfte entwickelte die 28 Jahre alte „Stütze " Irma Sieger,
die sich vor der Strafkammer in Halle wegen verschiede¬
ner Schwindeleien und Unterschlagungen zu verantwor¬
ten hatte . Die Angeklagte, die früher bei der Post in
Kassel beschäftigt war , diese Stellung aber hatte anfgeben
müssen, sah sich nach dem Ausscheiden aus ihrer Stellung
crtvcrblos der Not des Lebens gegenüber und geriet nun¬
mehr ans die schiefe Bahn . Zuyächst ging sie in ein Kla¬
viermagazin , wo sie unter dem Vorgeben, Klavierlehrerin
zu sein, auf Abzahlung ein Klavier kaufte, das sie aber
unmittelbar darauf um 120 M. versetzte. Nachdem der erste
Streich so gut geglückt war , ga' t der zweite Gang einem
andern Abzahlungsgeschäft, in welchem die Sieger zwei
Betten im Werte von ie 80 M. erwarb , die beüde un¬
mittelbar danach um 20 M . versetzt wurden , obwohl sich
die betreffende Firma das Eigentumsrecht an den Betten
Vorbehalten hatte , bis der Kaufpreis vollständig bezahtt
sein würde . Nachdem das gleiche Experiment mit ver¬
schiedenen Bettstücken und einer Nähmaschine cstcicbsalls
gelungen war , kam wieder eine Klavierhandlung daran,
wo die Sieger auffälligcrweise ein 350 M. wertes Klavier
ohne jede Anzahlung erhielt , das alsbald um die Hälfte
verkauft wurde . Schließlich „kaufte" die Angeklagte auch
noch ein Fahrrad , dessen Schicksal natürlich das gleiche
war wie das der Klaviere , Betten usw. Die Firma , die
das Fahrrad abgegeben hatte , kam aber bald dahinter,
daß die Sieger dasselbe nicht mehr besaß und erstattete
Anzeige, Hierbei kamen nun auch die anderen Fälle auf.
Die Angeklagte gestand ihre Vergehen ohne Rückhalt ein
und gab zu ihrer Entschuldigung an, sic sei durch die Not
soweit gebracht worden . Das Gericht würdigte auch diese
Umstände und verurteilte die bisher unbestrafte Ange-
llagch» ni 3 Monaten Gefängnis,

Aus Westdeutschland.
— Saarbrücken, 30. Juli . Großes Aufsehen erregt in

Saarlt ' Uis die Sistierung von 2 ausländischen
Automobilen,  deren Führer , zwei Chauffeure und
ein Begleiter , in Saarlouis Rast machten und im Kaiser-
Hof-Hotel abgcsticgen waren , um zu frühstücken. Dem Be¬
sitzer des Hotels kamen die Wagen verdächtig vor . weshalb
er die Polizei benachrichtigte. Diese untersuchte gemein¬
sam mit einem Fahrradhändler die Automobile , und hier¬
bei soll festgestellt worden sein, daß es 2 r u s s i s che
General st abs wagen  waren . Der Begleiter der
beiden Chauffeure , der außer russisch auch französisch
sprach, gab an, daß die beiden Wagen dem russischen
Großfürsten Nikolaus  und einem Fürsten
O r l o w gehörten, die sich mit der Bahn von Frankfurt
a. M. nach Paris begeben hätten . Die beiden Chauffeure,
der Begleiter sowie die Wagen wurden angehalten . Man
fand darin eine Schreibmaschine, einen Feldtisch und
Feldstühle . Aus Berlin wurde telegraphische Weisung
erbeten, was mit den Festgenommcnen zu geschehen habe.
Bisher ist Antwort nicht eingctrofsen.

— Elsdorf , 30. Juli . In der Nähe brannte ein Stroh¬
schober ab. In den Aschenresten fand man die vollständig
verkohlte Leiche eine Mädchens.  Nach den Fest¬
stellungen der Gerichtskommission handelt es sich um die
21jährige Tochter des Landwirts Jasper . Das Mädchen
hat seine Absicht, am Sonnabend abend von Elsdork nacb

Sport -Klub
„Athletia"

gegr. Bierftadt 1904

Nächsten Sonntag

Großer Ausflug!

Freitaa Abend Punkt 87 2 Uhr Uebnug . Danach
Versammlung . Um acht zahlckjcheS Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Freiwillige Feuerwehr
Bierstudt.

De» Mitgliedern der Freiwilligen und
Pflichi-Feiieiw.hr zur Nachncht, daß im
Laufe tiefer Woche eine

Nachtalarmierung
er beiden Wehren ftattfind.t.

Der Ober -Brandmeister.
Ludwig Florreich,

NB . Un ntschuldigt sernbleibende haben Strafe zn
gewärtigen.

Wegen Räumung meines allen Lagerplatzes empfehle
ich Baumstützen , Banmpfähle und deich. billigst.

Sowie Baumaterialien , Zement , Kalk , Dach¬
pappe uno dergl.

Ferner empsedle »in größeres Omtum
Kohlengries und Stückkohlen.
Koblen- und Baumalerialienhandlung

Wilh » Mischer, Telefon 29 l.

nach Kloppevheim im Saalbau Engel . Daselbst
finden allerbi sportliche Vorsüstrungen statt. Freunde und
Gönner unseres Vereins sind fceundlickst ungeladen.
Anfang 4 Uhr. Eintritt frei . Ende 12 Uhr.

Der Vorstand.

auf
dB

Neuß zn sayren, nicht verwirklicht. Es süstt (.(.cjfrf
Wege zum Bahnhof von Verbrechern
und ermordet  worden zu sein.

— Düsseldorf, 30. Juli . Die an der
titi>

Essener Börse  interessierten Banken und Hörst^
einigten sich am Mittwoch dahin , die $<4
richte nicht zu veröffentlichen. Bei der ann>a ^ ,,1»!
rung wurden nur für sieben Kohlcnkuxc und 1 M '
Geldkurse genannt , sonst waren nur Brieskun ^ W*

— Barmen , 30. Juli . Hier wudc versu dRfst
Einrichtung getrosten, um Kinder n ,
^rankheit  oder Unglücksfälle übE 'fasi-n. rtDI1v' -
imstande sind, die Schule zbesuchen, ^ V:c IPcItî
Unterricht  zn erteilen. Von der Kreisch .gch ztvf
bestimmte Lehrer geben gegen Entgelt in wow ^ il u
Stunden in der Wohnung der in Frage komling occ I» « in»» „idielt1"-Vtfc
der Unterricht. In ein vierteljährlich chnzur^ucr uuiiiriu ;i. »ysu tui uu.utt | ui| uiu ) iivtfßtti0'1'/ -ftcH
trägt der Lehrer ein, wann und welche un g IcH
er behandelt hat . Falls die Eltern leinen -
können, übernimmt die Stadt die Kosten ga"8- Aparer

— Dortmund , 30., Juli . Zrn BcrnhiUnrg
erläßt Oberbürgermeister Dr . Elchhoff zu daß

in der er "kJststeM
für welche die Stadt unb

vöb
tasts"

entsprechende Bekanntmachung
Sparkasscngcldcr, für welche me --eu-— •: --
mögen und ihccr Steuerkraft haste, nach Oaj: r,
kerrechtlichen Grundsätzen vor dem Zugrist >. ,cV-ich1’"
gewalt geschützt sind. Tic städtische Spar 'Ulf ^ gg-zah»-
zcit die ihr nach den Satzungen obliegenve
gen leisten.

— Bochum,
t)C‘3

gen rund 3 Millionen , sowie weiter 1 Des.
Reingewinn 5 u. 8 Zehntel Miüwn •

rouiiiiugöffit wird der auf 31. Oktober CI
Generalversammlung nach üblicher Zuwelsun»

räte , der

Vereins

jährige Wanderve .samiutnng ab.

gend im Elternhause , Vermittlung einer ^ ^ zgirtŝ .̂ f,
dn
ist

Haushaltungs - und WandhaushaltungSsav
auch auf die weibliche Jugend , großzügige

Lande.
— Aachen, 30. Jnli.

Es wurde bezahlt für 50 Kg.:
94—98, c) 92—94, d) 88- 90,

Auftrieb : 352 .ff*
n o « . Kälber : ,aWggeiAKe) 72-

96. Tendenz: ‘Kälberschüfe: a) 98—100, b) 90
Schafe ruhig . . 4t) ■

— Frankfurt a. M, . 30. Jnli . Auftne «.
,: 45

b>Bullen , 97 Färsen und :»ühe, 832 Kälber,
Schweine. Kälber : a> 60—64 resp. 100 ’ fl) 41^
resp. 92—98, c) 50- 54 resp. 85—92; S aw ' a)  40 „
rcsp. 90—92, b) 34—36 resp. 82—85; Schwel" ' 5p, 60̂ 6
resp. 62—63, b) 47—48 resp. 60—61, c) 48—""
d) 48—50 rcsp. 66- 62.

Männergesarrg
Bierstadtgegr . 1883.

Am Souutag , de » 2 . II«••na «.Vereiir eine Wagens ah  r t über ■ lH..
Eppsteiir nach Känigstei  n , E ,.„sere
d e n und zurück, wozu wir hrermü : u ^ ßst
Ehren -, inaktiven - und aktiven Mltgu 6'!>
Angehörigen herzlich einladen . ^ ... pck

Die Abfahrt erfolgt  « 40 * 0 a * 3 .jj.
U hr und es ist ratsam , sich mit Mundt
sehen, da im Walde eine,, größere RN W
Der Fahrpreis stellt sich für die Mrsts ^
und worden Anmeldnnaen beim ^
genommen . Auch legt der VereinvOŵ , reinst

:n ^ crrrnucgcn n » jvumyiwm f alx  i -- 'butt"

um nt in i. ->-vuwj ~"
gliedern eine Liste zum Einzeichnen
auch zu bemerken bitten , iver an em^ -- - ^
lichen Mittagessen in Königstein toilzun e

xwil  i | u | | cu , uu |j i»u ) -- --- ygtenw ' ^ß.-eO
flug in diese schöne Gegend vollzählig
dor svun siir irden Toilnebmer ein ebet  Tag für jeden Teilnehmer ein
werden möge . (n lt)eit,

' „Wohlauf, die Tour geht nichtI
was lange sitzt muß rosten, jt.
laßt's Euch zur schonen Somm
'mal einen Taler kosten!"

1

30. Juli . Der BruttogewinnchuinerVereins  für das abgeschlosseneĝschrewU'
beträgt rund 9 n. 3 Zehntel Millionen Mark.,^^

stzjahr

>

r«

%

K
K
Pr

sionskassen 14 Prozent Dividende Vorschlägen-
— Xanten , 30. Jnli . Die Provinzialabtew ^ o

Provinz des Deutschen
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iĥ "

m
K
«5> ■

tfl d

&fl
K
Ä' 11Ji.jus

$
K!!
§

ät’jti

m


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

